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SBer tem Bericgt biö hierher aufmerffant unt mit

ter nötbigen Oricntirung turd) tie Äarte gefolgt

ift ter wirt jugeftepen, taß taö «Dtanöoer, fowoht

roaö beffen ftrategifebe Slnlage, wie tie taftifdje
©urdjführung im Slllgemeinen betrifft, afö

gelungen ju bejeiegnen ift. ©er ©runtgetanfe tcr©e-
fccptötiöpofttion teö Slngreiferö: conftanteö SBirf cn

gegen tie feintlidje rechte gtanfe mittclft S^orjic-

henö teö linfen glügelö, um alö icgteö, freilich fetten

in praxi ju crrcidjcntcö Si^' t.tj. bei befonberö

günftigem Sufamtnenwiifen aller hierfür nötljigcn
gaftoren taö Slbträngcn teö geinteö oon feiner
SRüdjugöftraßc nadj Bfpn unt fein Sluömeidicn in

nörtlicpcr «Richtung ju bewirten, währent ter frontale

Slngriff teö redjtcn glügelö gleidjjeitig ihn un-
auögefcgj befdjäftigt unt tie greibeit feiner Bcwe*

gungen hemmt; wie bie©cfecptßtiöpofuion teö Ber-

tbeitigerö: Sufammcnhatten ter ganjen ©treitfraft
auf unt in ter «Rahe ter widjtigften «Rüdjttg'jftraßc,
biö tie Slbficpten teö ©egnerö ftch mebr enthüllt
haben werten unt atö tieß gefepehen: Stüdjug teö am

meiften betrobteii unt an ©treitfraft perpältniß-
mäßig fdjwacpett glügelö in notbwentiger SBeife

tioergirenter SRicbtung, aber turd) ein Gerrain,
vermöge teffen ter Slngreifer feine Uebertegenheit
felbft wenig jur ©eltung bringen fann, währent tiefer

rüdgehentc Gheit wieberum ein minbeftenö ebenfo

großcö, wenn nicbt größereö Ouantum ter feinb-
Itcgcn ©treitfraft nach ftet» jiept, fotgtidj von tem
Bunfte ter Hauptentfd)ritung entfernt — fte haben
beibc felbft eine ftrenge Äritif nicht ju fdjeucn.

©ie an tiefem Gage im ©etait ter Gruppenfüb-
rnng unt in tem Berpatten ter Gruppe im ©efecht
herporgetretenen «Dtanget foüen am ©cpluffe ter
«Relation fummarifege Erwähnung ftntcn, ta tie«Dtebr-
beit terfelbcn, wenn fchon hie unt ta in weniger
ftchtbarer SBeife, ftch auch währent ter folgenben
Gage wahrnehmen ließ, alfo egronifd) ju fein fcheint.
Bejüglicb. ter ©efecgtöfübrutig mag tie Slnbeutung
genügen, taß auf ©eiten teö Oftforpö ter reegte
glüget ten Slngriff überhaupt ju energifa)/ t. p.
niept ganj ter Slnlage ter ©efecptötiöpofttton ent-
fprecbcnb, betrieben unt tatura) tie «RoUe teö linfen

glügelö— Gournircn ter feintlieben glanfe im
Bogen, währent ter rechte auf ter ©ebne operirtc—
beteutent crfdjwcrt hat. Swarwäre ter linfe glügel
ohne tie anbefohlene ©efccptöeinfteüung immer noep
recptjeitig in oter unterhalb «Dtüblpeim mit tem
rechten jufammengetroffen, aber tieß wurte nur
taturcp möglich, taß tie 2te Oftbrigate, fobalt fte niegt
foegt, tie Äräfte iprer «Dtannfehaft turch ein tcbpaf*
teö «Dtarfcgtempo in hohem ©rate anfpannte. Sluf
©eiten teö SBeftforpö mag in gleicpem ©inne auf
taö turcp tie ©efammtlage teö linfen glügelö niept
pinretcgentmotioirteSlntreten teöSRüdjugö auö ter
©teUung oon Sampcröwpl hingewiefen werten.

(FJortfegung folgt.)

*T>ie Äavallerte beim oftttepen Ztuppen-
Sufammen^u^.

«Racptcm beim weftiicpcn Gruppcnjufammcnjug ter
„güprung" ter ÄavaUerie offtjieü rühment erwähnt

worten, ftntcn wir in mehreren Äritifen über ten

öftfiepen Gmppetijufammenjug taö Berpatten ter
Äapallerie im Slllgemeinen in verfdjietcnen
öffentlichen Blättern nicht wenig betobt; fo unter
unteren in Rt. 248 ter ©t. ©aUcr Seitung.

«Bir ßnt weit entfernt, tiefe ©djmcicgelcien ali
baatt SDtünje anjunehmen, fontern geftehen unö unt
Sintern, taß ter gehler viele gemacht wurten, teren

©djutt theitö ten Offtjieren felbft, theitö ten Ber-
häftniffen unt Slnortnungen beigefegt werten muß.

©o oiel jetoa) ift gewiß, taß tie anwefent gewefenen

jwei ©cgwatronen ten Beweiö geleiftet haben, taß

tie fd)weij. «Dtifijfaoallerie im notbwenbigen igatlc
eine brauchbare «Reiterei wäre unt jwar eben fo

brauchbar bei guter güprung, atö unfere Snfanterie.

©ie SRannfdjaft hat gejagt, taß fte tiöjipti-
nirt ift, tenn ter ftrenge ©ienft ter lebten Gage ift
ohne Biurren verfeben unt tie Bferte ftnt fepr gut
beforgt worten; fte hat bewtefen, taß fte ihrer Bferte
«Dtciftcr ift; fte hat targetban, taß fte in gefdjloffe-

ncr unt in aufgelööter gedjtart ihren ©ienft
oerftept unt jetcnfaUö ftnt tie vorgefommeneti gehler
jum SBetiigftcn ter Gruppe, fontern ten güljrern
beijumeffen. SBir fagen ten gührcrn unt jwar von

ju oberft angefangen.

Sn ten beiten fegten Gagen
waren tie Bferte überhaupt niegt mepr fo fräftig
unt jwar aui Urfacpe ter äußerft mangelhaften
Berpftegung; tenn Wittwod), ©onnerftag unt greitag,

wenn tie Äompagnien naep io bii I2ftüntigem
JRitt im Äantonncmeut angefommen waren, fonnte
erft 2 bii 4 ©tunten fpäter gouragc gefaßt werten,
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Wcr dcm Bcricht bis hierher aufmerksam und mit

der nöthigen Orientirung durch die Karte gefolgt

ist dcr wird zugestehen, daß das Manöver, fowohl

waS dcssen strategiche Anlage, wic die taktische

Durchführung im Allgemeinen betrifft, als

gelungen zu bezeichnen ist. Der Gruudgcdaukc derGe-

fcchtSdiövosttion dcö Angreifers: constantes Wirken

gegen die feindliche rcchtc Flankc mittelst Vorzie-
henS dcS linkcn FlügclS, um alS letztes, freilich felten

in praxi zu erreichendes Zicl, d.h. bci bcfondcrö
günstigem Zusammenwirken aller hicrfür nöthigen
Faktoren daS Abdrängen dcS FeindeS von fcincr
RückzugSstraßc nach Pfyn und fcin Auöwcichcn in

nördlicher Richtung zu bewirken, während dcr frontale

Angriff deö rechten FlügclS gleichzeitig ihn un-
ausgesetzt beschäftigt und die Frcihcit fcincr
Bewegungen hemmt; wic dieGcfcchtSdiSposition dcS Vcr-
theidtgerS: Zusammenhalten dcr ganzen Streitkraft
auf uud in dcr Nahc der wichtigstcn RückzugSstraßc,

bis die Absichten deS Gegners stch mebr enthüllt
haben wcrden und als dieß geschchcn: Rückzug dcö am

meisten bedrohten und an Streitkraft Verhältniß-
mäßig schwachen FlügclS in nothwendiger Weife
divergirender Richtung, aber durch ein Tcrrain,
vermöge dcsscn der Angreifer feine Ueberlegenheit
felbst wcnig zur Geltung bringen kann, während dicser

rückgehende Theil wiederum cin mindestens ebenso

großcS, wenn nicht größeres Quantum der
feindlichen Streitkraft nach stch zicht, folglich von dcm

Punktc der Hauptcntscheidnng cntfcrnt — ste haben
bcidc sclbst ciuc strenge Kritik nichr zu scheuen.

Die an diesem Tage im Detail dcr Truppenführung

und in dem Verhalten der Truppc im Gcfccht
hervorgetretcttett Mäiigcl follen am Schlusse dcr Re.
lation summarische Erwähnung stnden, da die Mehrheit

derselben, wenn schon hic und da in weniger
sichtbarer Weise, sich auch während dcr folgenden
Tage wahrnehmen licß, alfo chronisch zu fein fcheint.
Bezüglich der Gefechtsführung mag die Slndeutung
genügen, daß auf Seiten des OstkorpS dcr rechte
Flügel den Angriff überhaupt zu encrgifch, d.h.
nicht ganz dcr Anlage der GefechtSdiSpostlion cnt-
sprechend, betrieben und dadurch die Rolle des linken

FlügelS — Tournircn der feindlichen Flanke im
Bogen, währcnd dcr rechte auf der Sehne operirte—
bedeutend erschwert hat. Zwarwärc der linke Flügel
ohne die anbefohlene GefechtSeinstclluug immer noch
rechtzeitig in oder unterhalb Mühlhcim mit dem
rechten zufammeugetroffen, aber dieß wurdc nur da-
durch möglich, daß die 2te Ostbrigadc, fobald ste nicht
focht, die Kräfte ihrer Mannfchaft durch ein lebhaft
tes Marschtempo in hohem Grade anfpannrc. Auf
Scitcn deö WestkorpS mag in gleichem Stune auf
das durch die Gcfammtlagc deö linken FlügelS nicht
hinreichend motivine Antreten dcö Rückzugs auS dcr
Stellung von Lamperswyl hingewiesen wcrden.

(Fortsetzung folgt.)

Die Kavallerie beim östlichen Truppen¬
zusammenzug.

Nachdcm bcim westlichen Truppenzusammenzug der
„Führung" dcr Kavallerie offiziell rühmend erwähnt

worden, sinden wir in mehreren Kritiken über den

östlichen Truppenzufammenzug daS Verhalten der

Kavallcric im Allgemeinen in verfchiedenen

öffentlichen Blättern nicht wenig belobt; fo unter
anderen in Nr. 248 der St. Galler Zeitung.

Wir stnd weit entfernt, diefe Schmeicheleien alS

baarc Münze anzunehmen, sondern gestehen unö und

Andern, daß der Fehler viele gemacht wurdcn, dcren

Schuld thcilS dcn Ofstzicrcn fclbst, thcilS dcn

Verhältnissen und Anordnungen beigelegt werden muß.

So viel jedoch ist gewiß, daß die anwefcnd gewesenen

zwci Schwadronen dcn BcwciS gclelstcr habcn, daß

dic fchweiz. Milizkavallerie im nothwendigen,Falle
cine brauchbare Reiterei wäre und zwar cbcn fo

brauchbar bci guter Führung, alö unfcrc Jnfan.
rcrie. Dic Mannfchaft hat gczcigt, daß sie diSzipli-

ttirt ist, denn der strenge Dienst der letzten Tage ist

ohne Murren verschen und die Pferde sind fehr gut
beforgr wordcu; stc hat bewiesen, daß ste ihrer Pferde
Meister ist; stc hat dargcthan, daß ste in gefchlosse-

ncr und in aufgelöster Fechtarr ihren Dienst
versteht und jedenfalls sind die vorgekommenen Fehler
zum Wenigsten dcr Truppc, sondern dcn Führern
beizumessen. Wir sagen den Führern und zwar von

zu obcrst angefangen. Allein von diefen Fehlern laf-
fen stch schr Vicle durch die Verhältnisse entschuldigen

: So fanden wir eSfehr sonderbar, daß in den

taktifchen Anordnungen die Kavallcric beinahe gänzlich

ignorirt ward, fehr auffallend, daß der Kommandant
der Kavallerie gar keine speziellen Anweisungen übcr
die vorkommenden GefechtSverhältnisse empfangen
hatte (er müßte denn diefelben den Kompagnicofsizie-
ren nicht mitgetheilt haben), ferner fchr beklagcnS-

werth, daß die Brtgadekommandanten, wenigstens
dcS OstkorpS, die Kavallerie beinahe nie von sich auS

verwendeten (mit Ausnahme der jc alS Artillcriebe-
deckung kommandirten Abthcilungcn), sondcrn eS

ganz den einzelnen Abthetlungschcfs überließen, auf
eigene Faust zu agiren, wodurch hauptsächlich
erfolgte, daß die Handlungen dcr Kavallcrie zu wcnig
mit dem Gcfammtmanöver im Einklang waren. Hätte
man den Kompagnieofsizicren in den ersten Tagen
der Woche auch uur während einiger Stunden
Anweisungen gegeben welches ihrc Hauptaufgabe fci,
odcr hätte man die einzelnen Abtheilungen rein un-
ter's Kommando dcr BrigadcchefS gestellt und diefe
ste nach Maßnahme verwendet, so wären ohne Zwei,
fel noch manche taktische Fehler unterblieben und
dicß ist cs doch, waö man auch im ernstlichen Kriege
thun würdc und thuu müßte. Dadurch, daß den Ab-
theilungSchcfS nicht bekannt war, wann und wo der
Hauptschlag jcdcn Tag möglicherweise erfolgen
könne, wurdcn meistens die Pfcrde anfangs zu we.
nig gefchont und am Nachmittag waren sie schon

abgemattet, wobei dann die Langsamkeit der Reiterei
getadelt werdcn mußte. Jn dcn beiden lctztcn Tagen
waren dic Pfcrde überhaupt nicht mehr fo kräftig
und zwar auS Ursache der äußerst mangelhaften
Vcrpstcgung; denn Mittwoch, Donnerstag und Freitag,

wenn die Kompagnicn nach w bis i2stündigem
Ritt im Kanronncmcnl angekommen waren, konnte
erst 2 bis 4 Stunden fpätcr Fourage gefaßt werden,
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toeil tie Siefcrungen nicbt jcitig genug an Ort unt
©tefle roären. Bei ftrengem ©ienft tie Bferte 12 bii
14 ©tunten ohne «Ragrung ju faffen, ift für
griebenöübungcn etwai ju arg. SBäbrcnb man ftunten-
roeife in coupirtem Gcrrain ter Slrtillerie naegmar-
fepiren mußte, hätte eben fo gut abtheifungöiveife
fcpncü abgefüttert werten fönnen oter wenigftenö
pättc beim Eintreffen im Äantvnnementtie gouragc
jttr Hant fein foden; tenn bcfanntlicp fann taö
Bfert ohne «Radj theil für feine Äräfte nicht fo lange
vpflc SRaprung bleiben wie ter «Dlcnfcp.

«Bir glauben tiefeö ftnt Entfdjutbigmigögrünte,
bicroirbervorbeben bürfen, tamirtieoorgefommenen
gebier ebenfaüö eingefteben. Saffe man tie nämüdjen
Slbtheilungcn wieter an ähnlichen «Dtanöveru Gfjeii
nehmen, fo werten fte jcigen, taß fte gelernt haben,
nnt tieß tft wobt tie Hauptfacge. «Dtag auch einmal
ein attaeguirenber S"g ju nahe an lie Bajonette
fommen, mie eö gefcheben, fo ift'ö nur ein Bemeiö,
taß tte «Reiter ipre Bri'tte trog ter empfangenen
©eweprfalve vorwärtö ju bringen wiffen.

SBenn tie von obenberab vorgefdjlagene Befcprän-
fung ter ©ienftjeit teö «Rciterö angenommen wirt,
fo laffe man ftatt Utägiger SBietcrhotungöfurfe nur
aHc jwei Sahre (in welch' fanger Seit «Dtann unt
Bferb tem ©ienft ju fremb wirt) biefelben aüe

Sahre währent 10 Gagen ftattftntcn; man fomman-
tire tie Eatreö in regelmäßiger SBcdjfelfotge in tie
Slefmtenfcputai, tamit nicht Einjelne leer auögepen

unt Sintere ju fehr beläftigt werten; man verabfolge
in aücn Äantonen oter vom Bunte auö Brämien
für langgebatrene gute ©tenftvferbe (nicht wie in
einjelnen Äantonen für einmal gebrachte fdjöne
uferte); man laffe tie SBietcrhotungöfurfe tann
Unt wann im Berein mit Snfanterie- oter SlrtiUc-
rieübttngen vor ftch geben, waö gewiß ohne «Dtchr-

aufwant von Äoften gefepepen fonnte; —tann wirt
ttnferc ÄavaUerie fo viel leiften ali je von einer «Dti-

«jretterei in unfern Berbältniffen geförtert werten
fann. Ein Äaoatterift.

fdettamation.

SBir erhalten folgente Sufeutung: Bon SlrtiUcric-
offtjiercn werte id) aufmerffant gemacht, taß ver-
fegtetene öffentliche Blätter tie jiemlieh frivole Slcu-

ferung eineö Äritiferö wieterpolt: eö hätte tie
Slrtiücrie teö SBeftforpö am britten ©efedjtötag
jwifepen «Römcrftraßc unt gelwcn, von ter Snfanterie

jurüdgelaffen, aui Sangweile auf Ut eigenen

Gruppen gefeuert.
Seg erfläre, taß tiefe Slngabc unrichtig ift, fte

beruht wahrscheinlich auf einem «Dtißocrftehcn teö ©c-
fecptöptancö oter auf Unfenntniß betreffent tie
gtugbahn ter ©efepoße.

Seh bemerfe S^nen hiehei in Äürje:
l) ©emäß tem ten Hm. Brigatcfommantanten

nnt mir atö tamatigem Äommantanteu ter SlrtiUeric

teö SBeftforpö mitgetheilten feprifttietjen Befehle
hatten ter reegte glüget unt taö Eentrum teö
SBeftforpö, bri tenen 8 ©efehüge ftunten, tie Slufgabe,
ten geint fräftig hinter ten Santgrabcn bei «Rö-

merftraß gegen getwen jurüdjuwerfen. ©owie tieö
Siel erreicht war, foUtcn nur wenige Gruppen tm
geint beschäftigen, währent tie Hauptmacht, wobei
tie ganje SlrtiUeric mit auönabme cincö ©efdjügei
in möglidjfter Eite, turch ten SBatt bei «Römcrftraßc
tem Slugc teö geinteö perborgen, über tie «Dtnrg

unt Ghur naep Hertern marfepiren fofftc, um tort
teö geinteö rechten glüget jtt umgeben unt Bfpn
ju nehmen.

Tai Siel war erreicht unt ter geint, bei «Römcrftraßc

turd) unfere Uebermacpt gefdjlagen, in eiligem

«Rüdjuge naa) gelwcn.
«Run trat plöpticb eine Stenterung teö Blancö ein

uut man befdjloß jegt tem geint über gelwcn nach

Bfpn ju folgen unt tie Brüde tafelbft jn forciren.
«Bon tiefem Slufgeben teö erften Blancö erhielt icp

trog ter an mich, wie idj fpäter hörte, abgefanbtcn

Orbonnanj, feine «Raa)ricpt.,©te SlrtiUeric blieb
atfo einen Slugenblid jurüd, weit fte naa) Befehl
unt gemäß ©efechtiiptan hantelte. Eö fam aüeö tar*
rauf an, ten fehr weiten Umweg nad) Hertern fo
fdjneü uut fo oerborgen alö möglich jurüdjutegen
unt ta wäre eö ein großer «Drißgriff gewefen, weiter
oorjufabren, alö tie SlrtiUeric ticö anfänglich that.
— Sltö ich aui lern ftctj entfernenden geuer fd)tie*
ften mußte, tie Umgehung über Hertern fei fallen
getaffen, fam tie SlrtiUeric immer noch jeirig genug,
um ten ftch turcp taö ©eftle bei ter Bfpuer Brüde
jwängenten geint enfttirent auö ten vier ©ecpö-
pfünter ju befdjicßeu utit mit tem geuer terSwoff-
pfünterbattcric tie SlrtiUeric unt Steferpe teö
Oftforpö oon ben Höhen jenfritö ter Brüde ju ver*
treiben.

2) Eö wurte jwifepen SRömcrftraße mit getwen
in jwei Bofttioncn gefeuert. Tai Stet teö geuerö
war ein ©oppettcö: erftenö taö ©orf getwen, um
ten ftdj turchjiehcnten geint noch mehr in Berwirrung

ju bringen, tamit terfelbe nicht fo leidjt an

cin©tehenbtetben benfe, wenn unfererfeitö terRüd*
jug begonnen werte, uut jwritenö ter mricgenbe

geint.
Obfdjon icp nun jugebe, taß bei ten unteutlichen

Slbjeidjcn ter Äorpö mit ter rafdjen Bewegung ter
Äolonnen eö mögtid) gewefen wäre unfere Gruppen
mit tenen ter teö geinteö ju pcrwcdjfeln, fo ift eö

ooUfommen unridjtig, taß tie SlrtiUerie in tiefem
©efeebtömomente auf eigene Gruppen feuerte. Tai
fernbliebe BataiUon, taö bei gelwcn befepoffett wurte,
war voUfommen teuttiep ju erfennen fowohl mit bto-

ßtm Sluge ali namentlicf) mit tem von mir gebrauchten

gernrohre, unt wenn auch unfere Bataiüone
jwifdjcn tie SlrrillerieftcUuttg unt tem ©orfe im

Bormarfcpiren gerietben, fo tonnte taö geuer gegen

taö ©orf boeb längere Seit obne ©efäbrbc unferer
Gruppen fortgefegt werten.

Sltö ftd) unfere Snfanterie getwen näherte, wurte
taö geuer eingefteüt.

G. mot\wle%,
£ptm. im eibg. 9lrt.-@tab.
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weil die Lieferungen nicht zeitig genug an Ort und
Stclle waren. Bei strengem Dienst die Pferde 12 biö
14 Stunden ohne Nahrung zu lassen, ist für Frie-
dcnsübungcn etwas zu arg. Wahrend man stundenweise

in coupirtem Terrain der Artillerie nachmar-
schiren mußte, hätte eben fo gm abtheilungSweife
fchnell abgefüttert wcrden können oder wenigstens
hätte beim Eintreffen im Kantonnement die Fourage
znr Hand fein follen; denn bekanntlich kann das
Pferd ohnc Nach thcil für fcinc Kräfte nicht fo lange
vhne Nahrung bleiben wie der Menfch.

Wir glauben diefes sind Entfchuldigungsgründe,
diewirhcrvorhebcn dürfcn, dawirdte vorgekommenen
Fehler ebenfalls eingestehen. Lasse man die nämlichen
Abtheilungcn wicdcr an ähnlichen Manövern Theil
nehmen, fo wcrden ste zeigen, daß sie gelernt haben,
und dieß ist wohl die Hauptfache. Mag auch einmal
ein attacquirendcr Zug zu nahe an dic Bajonette
kommen, wic cS geschehen, so ist'S uur ein VewciS,
daß die Reiter ihre Pferde trotz dcr empfangenen
Gewchrsalve vorwärts zu bringen wissen.

Wenn die von obenyerab vorgeschlagene Beschräu-
tung der Dienstzeit deö Rcitcrs angcnommcn wird,
fo lasse man start tätägiger Wiederholnngskurse nur
alle zwei Jahre (in welch' langer Zeit Mann und
Pferd dem Dienst zu fremd wird) dicfclbcn allc
Jahre während in Tagen stattfinden; man komman-
dire die Cadres in regelmäßiger Wcchfclfolge in die

Rekrutenschulen, damit nicht Einzelne leer ausgehen
und Andcre zu sehr belästigt werden; man verabfolge
t« allen Kantonen oder vom Bunde aus Prämien
für langgchaltcne gute Dienstpferde (nicht wie in
einzelnen Kantoncn für cinmal gebrachte fchöne
Pfcrdc); man lasse die Wiederholungskurfe dann
Und wann im Verein mit Infanterie-oder Arrive.
Beübungen vor sich gehen, waS gewiß ohnc
Mehraufwand von Kosten geschehen könnte; —dann wird
unsere Kavallcric so viel leisten als jc von eincr Mi-
lizreiterci in unsern Verhältnissen gefordert werdcn
kann. Ein Kavallerist.

Reklamation.

Wir erhalten folgcndc Zufcndung: Von Artillerieoffizieren

wcrdc ich aufmerkfam gemacht, daß ver-
schiedene öffentliche Blätter die zicmlich frivole Aeu-
ßerung cincö Kritikers wiederholt: es hätte die

Artillerie deS WestkorpS am drittcn GcfcchtSrag zwi-
fchcn Römcrstraße und Felwcn, von dcr Jnfantcrie

zurückgelassen, auö Langweile auf die eigenen

Truppen gefeuert.

Ich erkläre, daß diefe Angabe unrichtig ist, sie

beruht wahrscheinlich auf einem Mißverstehen deS Ge-
fechtSplaneS oder auf Unkenntniß betreffend die

Flugbahn der Gcfchoße.

Ich bemerke Ihnen hiebet in Kürze:

l) Gemäß dem dcn Hrn. Brigadckommandantcn
und mir alS damaligem Kommandanten der Artillerie

deö Wcstkorps mitgetheilten schriftlichen Befehle
hatten der rechte Flügel und das Centrum deö

WestkorpS, bei denen 8 Geschütze stunden, die Aufgabe,
dcn Feiud kräftig hinter den Landgrabcn bei Rö.

Nierstraß gegcn Fclwen zurückzuwerfen. Sowie dies
Zicl erreicht war, follten nur wenige Truppen dm
Feind beschäftigen, während die Hauptmacht, wobei
die ganze Artillerie mit Ausnahme eines Geschützes

in möglichster Eile, durch den Wald bei Römcrstraße
dcm Auge deö Feindes verborgen, über die Murg
uud Thür nach Hcrderu marfchiren sollte, um dore
dcS Fetndcö rechten Flügel zu umgehen und Pfyn
zu nehmen.

DaS Zicl war erreicht und der Feind, bei Römerstraße

durch unfere Uebermacht gefchlagen, in eiligem

Rückzüge nach Felwcn.

Nnn trat plötzlich cinc Aenderung dcS PlancS ein

und man beschloß jctzt dem Feind über Felwen nach

Pfyn zu folgen und die Brücke dafelbst zu forciren.
Von dicfcm Aufgeben deS ersten Planes erhiclt ich

trotz dcr an mich, wic ich fpäter hörte, abgefandten

Ordonnanz, keine Nachricht..Die Artillerie blieb
also einen Augenblick zurück, weil ste nach Befehl
und gemäß Gefcchrsplan handelte. ES kam alles dar-,
rauf au, den fchr wcitcn Umweg nach Herdern fo
fchncll uud fo verborgen alö möglich zurückzulegen
und da wäre cö ein großcr Mißgriff gcwefcn, weiter
vorzufahren, alö die Artillerie dies anfänglich that.
— Alö ich auö dem sich entfernenden Fcucr fchließen

mußtc, die Umgehung übcr Hcrdern fci fallen
gelassen, kam die Artillcric immcr noch zcirig gcnug,
um dcn stch durch das Defile bei der Pfyucr Brückc
zwängcndcn Fcind enfilirend aus den vicr Scchö-
pfünder zu beschießen und mit dem Feucr der Zwolf-
pfündcrbattcrie die Artillerie und Reserve deS

OstkorpS von den Höhen jenseits der Brücke zu
vertreiben.

s) ES wurde zwischen Römerstraße und Fclwen
in zwci Positionen gefeuert. Das Ziel des FeucrS
war ein Doppeltes : erstens das Dorf Felwcn, um
den stch durchziehenden Feind noch mchr in Verwirrung

zu bringen, damit derfelbc nicht fo lcicht an
cin Scchcublcibcn dcnke, wenn unfcrcrfcitS derRück-

zug begonnen wcrdc, und zwcitcnS dcr weichende

Fcind.
Obfchon ich nun zugcbc, daß bci dcn undeutlichen

Abzeichcn der KorpS und dcr rafchcn Bewegung der
Kolonnen es möglich gewefen wäre unfcrc Truppen
mit denen dcr dcö FcindcS zu verwechseln, fo ist es

vollkommen unrichtig, daß die Artillerie in diefem

Gefcchtömomente auf eigene Truppen feuerte. DaS

feindliche Bataillon, das bei Felwen befchosscn wurde,
war vollkommen deutlich zu erkennen fowohl mit
bloßem Auge alS namcntlich mit dem von mir gebrauchten

Fernrohre, und wenn auch unfere Bataillone
zwifchcn die Artilleriestellung und dem Dorfe im
Vormarfchircn gcricthen, fo tonnte daS Fcuer gegen

daS Dorf doch längere Zeit ohne Gefährde unferer
Truppen fortgefetzt werden.

AlS stch unsere Infanterie Fclwen näherte, wurdc
das Feuer eingestellt.

Rothpletz,
Hptm. im eidg. Art.-Stab.
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